
aufgestellt wurde, „Burg adscha und MaıdschanaVon Temesvar ach Hıldesheim und andere dıe dem Gerichtsbezıirk lemesvar r_Die heiden Oosmanıiısch- stellt Sınd““ (newahı gal’a-ı Fagat aıgana |beıde
SIC ] wa-gaılrıhl tabı l1wa JemesSwar)türkıischen Handschriften der

Dombibliothek Hildesheim Damıt 1ST klar daß WIT J1er CIMn wichtiges inanzdoku-
ment der Osmanıschen eglerung vorlıegen en Es
1ST C1N Verzeıichnıis er Personen dıe den e_

Von Ike Nıiewöohner benen Bezırken ZUT /Zahlung der Dschisya-Steuer
herangezogen wurden Solche Verzeichnisse wurden

Osmanıschen e1ic angelegt WENNn C1M Gebilet 8181
erobert worden W äalr und als Provınz offizıiell das

DIe Dombıibliothek Hıldesheim besıtzt ZWCeI türk1ı- Osmanısche e1cCc eingeglıedert werden sollte Eın
sche Handschriften dus dem Osmanıschen GICc schon ernannter Rıchter (qadı) wurde mMıiıt der Anlage
geschrıeben Osmanısch UrK1sScCc UrK1ısc diıeser L1isten beauftragt DIe fertigen Verzeıiıchnisse
arabıschen Buchstaben WIC CS DIS S: Schriftreform Buchform hıeßen ‚„defter-1 gabran WIC dıe

ema Atatürk Jahr 1924 üblıch War Hıldesheimer Kladde S1e wurden ZWCC1 Ausferti-
SUNSCH hergestellt dıe C1NC S1INS dıe Zentralverwal-

Dıie beıden Handsc  en Sınd ihrer Art Sanz (ung sStanbu dıe andere e be1l der iıchen
verschıeden DıIe C1I11C (Sıgnatur Hs 1ST C111C Provinzverwaltung
hochformatıge Kladde (51 CM) VoN Seıten
(25 fol angefüllt mıiıt sauber Kanzleıst1 geschrıe- Dıe schısya 1ST tradıtionell dıe Steuer dıe 1cht-
benen Namenslısten DIe andere (Sıgnatur Hs 1ST Muslıme also VOT em en und T1sSten
CIM Buch kleinem (Oktavformat (20 13 cm)! mıiıt iıslamıscher Herrschaft bezahlten Im Deutschen 1St S1C

goldverziıertem aber schon sehr mMıtgenoMMeENEM auch als „Kopfsteuer bezeıiıchnet worden we1l SIC sıch
unkelbraunem Ledereinban: Dıieser Eınband gewÖhnlıch Personen NIC aber Land
darauf hın daß der Inhalt ZUT schöngeıstigen I _ ıteratur ausrıchtete
gehö DZW gehören sollte denn le1ıder 1STt der größte
Jeıl des Buches leer geblıeben DIe Seıten sınd ZW al on Koran ure Vers 29) wırd das Wort

„SI1ZYy für CIHE Abgabe gebraucht dıe en undausgelegt daß SIC zweıspaltıg MI1tL lext
Versform beschrıieben werden konnten aber 11UT TISteN als Kompensatıon alilur entrichteten dal SIC

WECN1ISC ornehmlıc Ende des uCcC SInd auch nıcht ZU siam übertraten el aber den Schutz der
tatsächlıc beschrıieben iıslamıschen Herrschaft Anspruch nahmen Im aufTtfe

der Zeıt und den verschıedenen Regıionen des
Es cheımnt also als hätten dıe beıden Handschriften islamıschen Herrschaftsbereichs hat dıe schısya
keinen besonderen Wert Das 1ST aber N1C der Fall manche andlungen erfahren 1ST prinzıpiell aber das
enn jede andschrı 1St iıhrer C111 einmalıges gebliıeben Was SIC VO  —_ nfang War C1INC Steuer für
interessantes historisches OoKumen 16 Muslıme

Betrachten WIT Zzuerst dıe Kladde mıt dem unscheınba- DIe Steuerliste der Hıldesheimer Dombibliothek
Icn hellbräunlichen Pappeınband der keıinerle1 Ver- Stammt AaUus dem eutigen Rumänıien, aus dem Bezırk
ZICTUNg C1M Arbeitseinband Arbeıtslısten sınd lemesvar (Tımısoara) Banat Das geht AaUus der
auch dıe beschriebenen Seılten aber gleichzeıitig Nennung VO  a Jlemesvar 1 der Überschrı auf fol Iv
Dokumente heute ebenso WIC für dıe Zeıt der N e (liwa‘ JemesSwar) un Ende der Eintragungen auf
geschrieben wurden fol DAr hervor DIe LA1ste nthält AUus dıiıesem großen
Schon der 11e auf dem Eınband Sagl WOTUMM sıch
handelt „Verzeıchnıis für dıe Steuer der Ungläubigen Beschrieben Münster Wıen un: dıe Türken OR

Bezırk adscha un Maiıdschana “ (Defter-ı £a_ Ausstellungskatalog Münster 19823 134 Nr 127
gabran--1 wılayet-1 Fagat May--gana) Ahnlıch, aber Die Seıitenzahlen Ssınd mıiıt Bleıistift westlichen arabıschen“

scchwerer lesbaren Kanzleıstıl wırd der 111e Ziffern der oberen außeren cke jeder Seılte markıert S1e

auf der ersten esCcC  eDene Seıte fol Iv wleder- beginnen auf fol Iv mıiıt der ahl
alı Inalcık DJızya I1 Ottoman The Encyclopaedıa of

holt Hıer e1 das Gebiet für das diese Lıiste Islam New Edıtiıon Vol I1 Leıden/London 1965 563a

O1



Zwei Seiten AUS dem Verzeichnits der nıcht-muslimischen Steuerpflichtigen IM Bezirk Iemesvar (Rumänien).



Gebiet spezlıe dıe Namen der Steuerpiflichtigen des Registrierung abgeschlossen W arlr und Steuern offizıell
Gebilets VON adscha: und Maıdschana, W1e 1im 116 eingezogen werden konnten.
auf dem Eınband steht adscnNnal ist sıcher mıt dem
heutigen age Fluß Bega, einem Dorf VO  — 2858 Be1 der roberung VON Ungarn übernahmen dıe

Osmanen dıe bestehende Steuer VO  — einemOIEınwohnern nordöstlıch VO  => lemesvar, gleichzuset-
zen“. Maıdschana könnte das heutige kleine Dorf PCI Famılıe den ungarıschen öÖn1g als Dschisya/.
argına (/97 Einwohner)>? se1n, das nıcht weıt VO  —; 168 INanl in der LAste be1 der Angabe der Summe der

C6age och Bega-aufwärts 1e2 Namen eines Dorfes yekun (es beläuft sıch aufGebiet speziell die Namen der Steuerpflichtigen des  Registrierung abgeschlossen war und Steuern offiziell  Gebiets von Fadschat und Maidschana, wie es im Titel  eingezogen werden konnten.  auf dem Einband steht. Fadschat ist sicher mit dem  heutigen Faget am Fluß Bega, einem Dorf von 2858  Bei der Eroberung von Ungarn übernahmen die  Osmanen die bestehende Steuer von einem Gold-Flori  Einwohnern nordöstlich von Temesvar, gleichzuset-  zen*, Maidschana könnte das heutige kleine Dorf  per Familie an den ungarischen König als Dschisya’.  Margina (797 Einwohner)> sein, das nicht weit von  Liest man in der Liste bei der Angabe der Summe der  S  CC  Faget noch etwas Bega-aufwärts liegt.  Namen eines Dorfes „han yekün  (es beläuft sich auf  ... Häuser), dann würde jeder Name den Vorstand  Zu diesen beiden Orten kommen noch sechs weitere  einer Familie bezeichnen. Man könnte allerdings, da  n  Ortschaften, die in der Überschrift auf fol. 1v „und  der Text unpunktiert ist, auch „San yekün“ (es beläuft  andere“ (wa-gairihi) genannt werden. Ihre Namen sind  sich auf ... Personen) lesen. Dann wären hier, so wie  es nach islamischem Recht vorgesehen war, alle  mir ohne spezielle Hilfsmittel zur Geschichte und  Geographie des Bezirks Temesvar aber nicht entziffer-  männlichen, erwachsenen, freien, gesunden und zum  bar.  Verdienst ihres Lebensunterhalts fähigen Personen  genannt, die nicht Muslime sind.  Unter jeder dieser Ortschaften werden in der Liste  zahlreiche, oft nur sehr kleine Siedlungen als „qariıya‘“  Ein „defter-i Zizya-i gabran“‘‘ sollte theoretisch immer  (Dorf) aufgeführt. Zu Maidschana gehören 52 Dörfer  auf dem aktuellen Stand sein. In Wirklichkeit wurden  (fol. 1v—8r, S. 1—14), zu Fadschat 17 (fol. 10r—12v,  die dazu nötigen Volkszählungen aber nur in großen  S. 18—223). Fadschat selbst hat nur drei Namenseintra-  zeitlichen Abständen vorgenommen®, so daß die  gungen. Unter jedem Dorf folgen dann die Namen der  Steuerzahler besonders dann, wenn sich die Einwoh-  steuerpflichtigen Einwohner, in waagerechten Reihen  nerzahl verringert hatte, zu unmäßig hohen Zahlungen  zu fünf Namen angeordnet. Am Schluß steht schräg  herangezogen wurden. Denn als Zahlung wurden nicht  links unten die Anzahl der Namen.  die Einzelbeträge von jeder Person gefordert, sondern  die Summe, die sich aus den für ein Dorf verzeichneten  Im Jahr 1551 wurde das damals ungarische Gebiet von  Steuerzahlern ergab. Da Steuerflucht ein viel prakti-  Temesvar durch die Osmanen erobert. Auf dem  zierter Ausweg war, kam es immer wieder vor, daß  Einband der Steuerliste steht als Datum, an dem mit  ganze Dörfer von ihrer Bevölkerung verlassen wurden,  der Aufstellung dieser Liste begonnen wurde, der 16.  weil keiner zurückbleiben und die gesamte Steuer-  Safar 970/15. 10. 1562°. Das gleiche Jahr wird auch in  schuld auf sich nehmen wollte.  der Überschrift auf fol. 1v genannt. Auf der letzten  Seite der Liste (fol. 23r) steht über der schwarzen,  In dieser Liste ist es bemerkenswert, daß verstorbene  goldbesprenkelten Unterschrift das Datum 4. Rabr‘  oder fortgezogene Personen gekennzeichnet sind.  al-Awwal 971/22. 10. 1563. Es hat also länger als ein  Anscheinend hat man das auch in der Steuersumme  Jahr gedauert, bis die Liste unterschriftsreif war.  berücksichtigt, denn die Summe der Namen links unter  jeder Dorfliste enthält nur die Zahl der Namen, die  Die gesamte Zusammenstellung der Steuerliste muß  keine besondere Kennzeichnung tragen. Wenn jemand  aber noch wesentlich länger gedauert haben. Das ist  im Jahr 970/1562—63 gestorben ist, dann ist die  aus kleinen Bemerkungen zu schließen, die schräg  Anzahl dieser Verstorbenen allerdings noch zusätzlich  nach links über manche Namen geschrieben sind. Sie  neben der Summe vermerkt.  enthalten fast immer Jahreszahlen und geben an, wann  die genannte Person gestorben ist oder das Dorf  Auf fol. 8r (S. 14) ist ein Name mit der Bemerkung  verlassen hat. Das früheste Datum ist hier das Jahr  gekennzeichnet, daß er neuerdings von der Steuer  9671559 60 z B. fol 20r S. 38). Das muß  befreit ist (new yafta-i Sedid), vielleicht, weil er zum  bedeuten, daß der Name schon im Jahr davor,  966/1558—59 registriert worden ist. Das heißt also,  daß es sieben oder acht Jahre, von der Eroberung 1551  bis zum Jahr 1558 oder 1559, gedauert hat, ehe die  4 The Columbia Lippincott Gazetteer of the World, ed. E. Seltzer,  osmanische Verwaltung in diesem Gebiet so weit  2. Aufl., New York 1962, Stichwort „Faget‘‘.  5 A.a.O., Stichwort „Margina“‘.  organisiert war, daß man mit der Aufstellung von  6 Wörtlich: „’an awwal-i rüz-i qa’im al-waqi' fi 16safar sana 970.“  Steuerlisten beginnen konnte. Und dann dauerte es  7 Halı! Inalcık, a:a: ©., S. 562b.  noch einmal fünf Jahre, von 1558 bis 1563, bis die  8 Aa S. 563a  93Häuser), dann würde Jeder Name den Vorstand
/u diesen beıden rten kommen och sechs welıltere einer Famılıe bezeichnen. Man Oonnte allerdings, da
Ortschaften, dıe in der Überschriuft auf fol Iv „und der extf unpunktiert Ist, auch „gan yekun“ (es beläuft
andere‘“ (wa-gaırıhl) genannt werden. Ihre Namen sınd sıch auf Personen) lesen. Dann waren hıer, WI1Ie

ach islamıschem e vorgesehen W, alleMIr hne spezıelle Hılfsmuiutte ZUT Geschichte und
Geographie des Bezıirks Temesvar aber N1C entzıffer- männlıchen, erwachsenen, freıen, gesunden und ZU

bar Verdienst ihres Lebensunterhalts fähıgen Personen
genannt, dıe nıcht Muslıme SInd.

nter Jeder dieser Ortschaften werden In der I_ıste
zahlreıiche., oft L1UT sehr kleine Siedlungen als „gqarıya" FKın ‚„„defter-1 S1Zya-ı gabran  .. sollte theoret1isc immer
(Dorf) aufgeführt. Zu Maıdschana gehören er auf dem uellen Stand se1InN. In Wirklichkeit wurden
(Tol 1 v—8r, 1—14), adscha (fol 10r—12v, dıe azu nötıgen olkszählungen aber LIUT in großen

—_- adscha selbst hat 11UT TeN Namenseıntra- zeıtlıchen sSstanden vorgenommen‘, daß dıe
SUNSCH. Unter jedem Dorf folgen dann dıe Namen der Steuerz  er besonders dann, WC sıch dıie Eınwoh-
steuerpflichtigen Eiınwohner, in waagerechten Reıhen nerzahl verringert atte, unmäßıg en ungen

fünf Namen angeordnet. Am Schluß steht schräg herangezogen wurden. Denn als Zahlung wurden N1IC
ınks dıe Anzahl der Namen. dıe Eınzelbeträge VO  e jeder Person gefordert, sondern

dıe Summe., dıie sıch AUSs den für eın Oorf verzeichneten
Im Jahr 1551 wurde das damals ungarısche Gebiet VO  b Steuerzahlern erga Da Steuerflucht eın 1e] pr  1_
Jlemesvar Uure dıe ()smanen erobert Auf dem zierter Ausweg WAal, kam immer wleder VOL, daß
Eınband der Steuerliste steht als atum, dem mıt SaNzZC ST VO  — ihrer Bevölkerung verlassen wurden,
der Aufstellung dieser 1STe begonnen wurde, der weıl keıner zurückbleıben und dıe gesamte Steuer-
Safar 970/15 Das gleiche Jahr wırd auch ın schuld auf sıch nehmen wollte
der Überschrift auf fol Iv genannt. Auf der etzten
Seıte der Liste (Tol 231) STE ber der schwarzen, In dieser 1ste ist bemerkenswert, dal verstorbene
gol  esprenkelten Unterschrift das atum abT der fortgezogene Personen gekennzeıchnet S1InNd.
al-Awwal 971/22 1563 Es hat also änger als eın Anscheıiınen hat INan das auch In der Steuersumme
Jahr gedauert, hıs dıe 1ste unterschriftsreıf berücksichtigt, enn dıe Summe der Namen ınks

jeder OriIlıste nthält 11UTr dıe Zahl der Namen, dıe
Dıie gesamte Zusammenstellung der Steuerliste muß keıine besondere Kennzeichnung tragen. Wenn Jjeman
aber och wesentlıiıch änger gedauert en Das ist im 970/1562—63 gestorben Ist, ann ist dıe
dus kleinen Bemerkungen schließen. dıe schräg NzZ diıeser Verstorbenen allerdings och zusätzlıch
ach ınks ber manche Namen geschrıeben Ss1nd. S1e neben der Summe vermerkt.
enthalten fast immer Jahreszahlen und geben d W all

dıe genannte Person gestorben ist der das orf Auf fol ST (S 14) ist e1in Name mıt der Bemerkung
verlassen hat Das rüheste Datum ist 1eT das Jahr gekennzeichnet, daß neuerdings VO  e der Steuer
96 7/1559—60 (Z: B fol 20r. 38) Das muß befreıt ist (new yarfta-ı Sedid), vielleicht, we1l ZU

bedeuten, daß der Name schon im Jahr davor,
966/1558 —59 registriert worden ist. Das e1 also,
daß s1eben der acht Jahre, VON der Eroberung 1551
bıs ZU Jahr 1558 der 1559 gedauert hat, ehe dıe The Columbıa Liıppincott (GJazetteer of the (0)8 ed deltzer,
Osmanısche Verwaltung in dıesem Gebiet weıt Aufl., New ork 1962, Stichwort „Kaset.

A &O Stichwort „Margına"”.organısıert WAäTr, daß mıt der Aufstellung VON Örtlıch „ ax awwal-ı rüuz-1 qa ’ ım al-wäqı' {1 16safar y»dallda
Steuerlisten beginnen onnte Und dann dauerte Halıl alcık, aa O 562b
och einmal fünf Jahre, VON 15558 bıs 1563, bıs die A.a.O., 563a
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Abendländische Besitzvermerke auf den heiden erstien 20ld- und silbergesprenkelten Seıten der osmanıschen Sammelhandschrift.

siam übergetreten ist uch 1e6S ist In der Summe der Weg, auf dem dıe Handschrift ach Hıldesheim
berücksichtigt, daneben aber och gesonde vermerkt kam

Dıe einzelnen Namenseıinträge estehen immer Aaus Während es keine Nachrichteh darüber g1bt, W1e dıe
ZWel Zeılen Unter eıner Dorfeintragung erscheınt Steuerliste ach Hıldesheim gelangte, nthält das in
Öfters erselbe Name In der ersten eıle, während Leder gebundene uch TE Eıntragungen, dıe den
gleiche Namen Aaus der zweılten e1ie ber das Weg der Handschrıiuft aus osmanıschem Besıtz bıs ach
Buch verteilt Ss1ınd. Vielleicht ann INa daraus Hıldesheim verzeichnen. Diese Eıntragungen, Zzwel In
schlıeßen, daß der obere Name der Famılıenname und deutscher und eiıne in lateimnıscher Sprache, sınd schon

einmal veröffentlich worden?. el hat I11all dıeder untere der persönliche E1genname ist Dies bedarf
welterer Klärung VO  — einem sowohl des Osmanıschen Pagınlerung benutzt, dıe mıt Bleistift auf den Seıten
als auch des ngarıschen undıgen. der Handschrıift angebracht worden ist und VO  — 1n

ach rechts verl1au W1e für Bücher ın lateinıscher
Schrift richtig ist Hıer mu dıe Zählung aber

Be1l der zweıten osmanısch-türkıschen Handschrift
Wıe Anmder Hıldesheimer Dombibliothek esselt als erstes



dersherum verlaufen, denn Bücher In arabıscher aut unterzeıichnet. (l ist dieser aut bıs
werden VO  an rechts her aufgeschlagen und gelesen Um Jetz N1IC nachweısbar, ebensowen1g W1e der nächste
dıe Verwırrung N1IC vergrößern, übernehme ich Besıtzer, der sıch och auts Unterschrı mıt
diese eigentlıch alsche Pagınlerung. dem Satz

„Nunc tto de letfer1c ques, NONMN est mortale
Auf fol 1 1dr, das eigentliıch I1v heıßen mu und mıt quod 0)9)10 Wılıen“ eingetragen hat
einem "unwan ıtelvignette) auch als eite der
Handschriıft gekennzeıichnet ist, eIinde sıch olgende Auf der gegenüberliıegenden Eite. fol 114v, STe.
Eıntragung: den SaAalNZCH Schriftspiege ausfüllend

„Dises HeC 1st In der Urc Feld Canzeley „Auß des Agenten VO  — Dieterichs erlaben-nachdeme SyC J1ürcken Dey Bellegradt den en chafft hab ich endtsunterschriebener dieses uchAugusti 1417 geschlagen worden, VO  — dem miıch erhandlet, und ZUT Curilosıtaet auff eInNesGeneral Althanıschen Page arın gefunden W OI-

den, und Dey se1lner Ankunfft In Wıenn mIır OC Dom Capıtul Bıblıothec olches ZU

olches ver  re hat Andencken verEhret e1ım den en T1S
Novembris) 1741 an Andres Joseph VO  e

/1immerman Churfurstl Cöllnısch auch och-aut mMm(anu p(rop)rı  . tffts Hıldesh Geheimer ath und Vıcekantzler
Daraus geht hervor, daß eın Page des habsburgischen
Generals Trat (Gundaker 1665 1747)° Johan Andres Joseph VO  a /1immerman hat also dıe
ach der a be1 Belgrad 1e6S$ uch in der Handschrıiıft N der Hınterlassenschaft des OrDe-
türkıschen eldkanzle1ı gefunden hat DiIie kalserlıchen sıtzers, des Herrn VO  — JeteHG gekauft und S1e 1im
I ruppen Prinz ugen hatten ın dieser eNKWUurTdl- Jahr 1A1 der Hıldesheimer Dombıibliothek geschenkt.
SCH aCcC das osmanısche Heer besiegt, aber N1ıc Wer WAar an Andres Joseph VOoO  - Zimmerman? Er
auf der Flucht verfolgt, dalß dıe (Osmanen ein1ger- ennt sıch ‚„Churfurstl Cöllnisch auch OCNANS
maßen geordne abzıehen konnten. Den Kaıserliıchen Hıldesh Geheimer ath und Vıcekantzler  C In
fiıelen TOlzdem „zahlreiche rophäen, Roß-Schweıfe, Bertrams „Geschichte des Bistums Hildesheim“‘‘}*

dıe ahnen und 150 Geschütze‘‘} In dıe ände kommt nıcht VOT, aber en anderer /Z1immermann
In der Fe  anzle1ı wırd INan aber sıcher keıne wırd dort Trüher, ZU ersten Mal 16901+
wichtigen Unterlagen zurückgelassen en Wenn genannt: arl Paul VO  e /immermann, Stiftskanzler
der Althann  sche Page diese Handschrıiuft och dort des Bıstums Hıldesheim Könnte Johan Andres JosephTand, wırd INa also annehmen ürfen, daß S1e den se1n Schn SCWECSCH seın? DiIie Verbindung ach Wiıen,
fliehenden (Osmanen NC besonders wichtıg Wrl dıe Handschriuft ohl erworben wurde, wäre be1

diesem Vater Jedenfalls gegeben, denn Bertram ennt
Es cheımnt bezeıchnen se1n, daß e1in Page des für dıe Jahre Kontakte arl Paul VO  —
Grafen Althann gerade eiıne Handschriuft als Irophäe Zimmermanns ZU Kaıiserhof ın Wien!>

sıch brachte Ka1lserın Marıa Theres1ia hat den
Grafen 7{ W al ın späteren Jahren och ZU Feldmar- och 1Un ZUT Handschrift selbst Als erstes auf,schall erhoben, aber weIıt ekannter und einflußreicher

als Liebhaber und Kenner VO  an uns und
daß der Eınband IHC für S1e gemacht worden lst,
sondern VON einem anderen Buch sSstammen muß, denn

Wilissen und als deren verdienstvolle Förderer ıIn dıe Blätter ben und ber den Eınband
Wıen. Er hat dıe kaıserliıchen Kunstsammlungen 1900 hınaus. Die etzten acht Blätter MUSSeEN zudem och
organısıert, dıe verfallene, VON Joseph 1Ns Leben nachträglich zugebunden worden se1IN, da sıch dıe
gerufene aler- und Bildhauerakademie wleder auf- Eiıntragungen auf dem hınteren inneren Eınbanddecke
gebaut und LICU belebt, für dıie Kaiserliche emal-
desammlung eine CUu«c Galerıe geschaffen und auf dıe
Errichtung der Hofbibliothe eingewirkt, SORar für
Bılder und Bücher Inventare anlegen lassen. I2 Kann 6S ber ıhn Max raubach, Prinz ugen VO  —_ 5avoyen V,da verwundern, daß einer se1liner agen sıch für München 1965, Personenregister A
Handschriften interessierte? 11 A.a.O., UL, 358

A.a.OQ., V7 62
Bde., HıldesheimDer Page hat diese andscArı ın Wıen dem Verfasser Bertram, Geschichte des Bıstums Hildesheim 11L,der nn Eıntragung geschenkt, der mıt Aa ©: 136
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liınks sollte der extIlluminıierte Doppelseite der osmanıschen Sammelhandschrift. Die rechte eıle sollte das Inhaltsverzeichnts aufnehmen,
In der Form schräggeschriebener Dichtung beginnen.
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Vierspaltige Doppelseite der osmanıschen Sammelhandschrift. Dreı Spalten enthalten schräg geschriebene Gedichte, die vierte, Von anderer
Hand und waagerecht geschriebene Spalte rag INe 1Sste Von Ortsnamen.
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ZU Teıl auf fol Or abgedrückt en Als dıe und zusammengefügt werden konnten, W einem
Bemerkungen geschrıeben wurden, muß also fol das geflel.
letzte SCWECSCH seInN.

Es ist nıcht mehr ergründen, für welche ıchtung
och welıltere nterschlede in den Blättern fallen auf 1e6S$ Buch vorgesehen WAal, aber muß eın SahZ
fol 1415 DIs fol sınd durchgäng1g, WEeNN auch bestimmtes Werk SCWECSCH se1n. Auf fol 1IOT eIInde
sehr verschiedenartıg, sılber- und goldgesprenkelt. sıch nämlıch unter einem auf oldgrun mıt bunten
Fol 20270 tragen 11UT och eıchte Sılberspren- Blumen emalten "unwan CIn Feld AdUus ZWO goldenen

Quadraten, das ZWO Überschriften aufnehmen sollte,kelung, fol 191 SInd ungesprenkelt. DiIie Jät-
ter mMusSsen also AUus verschıedenen Quellen Sstammen SUZUSaSCH das Inhaltsverzeichnıs des Buches Auf der
und irgendwann einmal zusammengebunden worden nächsten eıte. fol 1118 sollte annn unter einem
seIN. Sıcher kann INa 1L1UT 9 daß fol — ach weılteren "unwan der e1igentliche ext begiınnen Er

sollte ebenso schräg ber dıe Spalten laufen WI1e dıe1122/1 710 dazugekommen SInNd, denn 168 Datum
ıst In der Bemerkung auf der Innenseıte des Rük- Jlexte Ende des Buches Das zeigen dıe goldenen
kendeckels enthalten, dıe sıch auf fol Or abgedrückt Dreiecke rechts ben und ınks in den Spalten
hat Wenn INall be1 schrägem Lichteinfall ber dıe einzel-

NenN Blätter VON fol N und auch och ein1ge
Jle Seliten SInd mıt einem Goldrahmen VOoO  — der Blätter weıter schaut, dann sıeht INan SOSAl, daß auch
gleichen TO (15:2 8,Ö Cm) verzlert. Der men schon dıe einzelnen Zeilen, dıe geschriıeben werden
ist VO  —; tfol 15 DIS fol sorgfältig ausgefü und mıt ollten, markıert Denn ber jede Spalte au
einem ötlıch schımmernden old voll ausgemalt. eın Geflecht VO  — Linıien, dıe mıt einem feınen,
anacC wırd das old gelblıcher und immer dünner, stumpfen Gegenstand In das Papıer eingedrückt
dıe usführung lässıger. Es scheınt, als sSe1 fol worden SINd. Es S1e dAUS, als habe I1Lall dıie Spalten
E das ursprünglıche Buch SCWECSCH, das eınen In lauter kleine Rauten eingeteıilt. Diese Wırkung
bestimmten exf aufnehmen sollte und dem INa dıe omm aber 11UT deshalb zustande, we1l dıe Liniıen auf
übriıgen Blätter dann och hınzufügte we1l dıe den beıden Seıliten eInes Blattes gegenläufiıg se1In
vorhandenen Blätter für den geplanten ext nıcht mussen, sıch aber iImmer auch auftf dıe andere eite
ausreıchten? Das muß INan verneınen, enn höchst- durchdrücken
wahrscheımlich dıe Blätter schon eschrıeben,
dıe hinzugefügt wurden. S1e SInd jJedenfalls nıcht erst Auf fol 4A1r O1g och einmal eın goldgrundıger,
beschrieben worden, nachdem das uch In seinem blumenbemalter "unwan. Hıer sollte Neues
Jetzigen Zustand zusammengebunden WAal, denn auftf begınnen, vielleicht das nächste Kapıtel” ber WIeE
fol Ur en sıch dıe Bemerkungen VO hınteren dıck ware dann das uch geplant gewesen?
Inneneinband über dıe Schriuft abgedrückt, Was edeu-
tet, daß fol schon beschrieben WAal, bevor Ial dıe DiIie beschriebenen Blätter nde des Buches
etzten Blätter hinzufügte. stehen mıt elıner Planung des ersten Buchteıils in

keıinerle1 Verbindung, und auch innerhalb der Jät-
Das würde auch erklären, WaTUunm 11UT der letzte e1l des ter ist keıne durchgehende 5Systematık erkennen.
Buches eiınen exf tragt. Fol Sınd nämlıch, Das bestätigt 1Ur dıe Vermutung, daß dıie Blätter ach
abgesehen VO  e 1er kleinen Eıntragungen (fol 54v, und ach ZUS&IIIIIICI]ngI'&C t worden SINd. Der ZWEI1-
/4r, A und 39v) leer geblıeben, während tfol 3921 spaltıgen Selıtenanlage entsprechend, enthalten S1e VOI-

durchgehend beschrieben S1Ind. neNmMIilıc edıichte und Lieder Nur Tel Eıntragungen
sınd waagerecht geschrieben und keıne edichte, SOUO11-

He Blätter tragen aber eınen Goldrahmen VO  —; der dern zweımal Anweısungen ZUT Herstellung eInNes Amu-
gleichen TO Wenn 1UN dıe Blätter, dıe dem letts (fol ADr und 30r, VO  > ZWel verschıliedenenen

geschrıieben), dıe sıch auf den Imam "Alı beziehen undursprünglıchen uch hinzugebunden wurden, schon
beschrieben WAarcl, ann ann INa nıcht mehr deshalb SCALUSCHE Anklänge wachrufen, und eıne
argumentieren, daß S1e ın dieser TO spezle ZUT L1uste VO  a Ortsnamen auftf dem an, in Kleinasıen,
Ergänzung der schon vorhandenen Blätter hergestellt aber auch Bagdad und Buchara (fol V—T), denen
worden SINd. Man muß also annehmen, dal eıne Jjeweıls eın Phantasıename zugeordnet ist.
Norm für dıe Anlage VO  — Blättern gab, dıe bestimmte
Formen VO  — ıchtung aufnehmen ollten, und daß DIe edıiıchte SInd VO  — sehr verschlıedener Länge,
solche Blätter ın ogrößerer enge vorhanden WAaTCIl Zweızeıler, Vlierzeıller und auch mehrere Seıten lang
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Manchmal tragen S1e Überschriften WIe ‚L1ed (türk1, N1IC beschriebenen Blätter eın kostbarer Besıtz
este, Sarqı) der ‚„„J1anz AUS Nıschapur” (sama 1-1
NıSabur, fol 13%) Kın achtspaltiges Gedicht preist Sul-

Ahmad (wahrschenmlic Ahmad ML, Es ble1ibt noch, ach dem er der Handschrı
fol 16r1—14v). ehrere eıne Verse tragen ‚„Sultan Iragen. S1e bletet mehrere Daten, dıe me1lsten VO

iıhnen auf den Innenseıten des Einbands iIm /Z/usam-Selıim  . und ‚„Jultan Murad“ als Überschrift (Tfol OV)
menhang mıt Berechnungen. Das Trüheste Jahr ist

Verschıedene an Sınd In der Schriuft erkennen. el —— 10 (vorderer Eınband). Aus diıeser
Fol A0 ist eutlic VO  = ZWeIl verschlıedenen Personen e1ıt kann auch der Eınband Stammen Er rag als
beschrieben worden. An anderen Stellen könnte dıe Verzierung die für das Vlıiertel des 18 Jahrhun-
Schrift VO gleichen chre1ıber tammen, aber derts typısche, länglıche Mittelkartusche und 1er
verschıiedenen Zeıten und mıt verschledenen ern chmale Eckstücke In einem goldgepunzten ahmen
geschrıeben worden se1n. uch der Schriftduktus Kartusche und Eckstücke Sınd ın Goldprägung mıt
weıcht zweımal stark VO  —> dem überwliegenden, att- und Blütenranken gefüllt An dıe artusche
klaren nashı ab Fol Ar 3 hat Sıkasta, auf fol DE ist SCANI1E sıch ben und unten Je e1in Anhänger In
der Duktus dem dıwanı hnlıch Blütenform Von en Dekorelementen gehen feine

Tahlen aus
DIe Blätter bılden also eiıne ammlung vieler
kleiner Lieder und edichte, dıe mehrere Personen Das einz1ge Datum 1im Innern der Handschrıiuft eIInde

sıch isolhıert auf fol 8a4v Dort STe. ben auf dem andverschledenen Zeıten aufgeschrieben en gen
Jjemand hat dıe Blätter gesammelt und dann ]1er der eite „Am 15 des geheıligten Ramadan 124/16
zusammengebunden. Da sehr persönlıche J1ebesge- 1/412 gelber avıllon der Aya ofya  . T1 15
dıchte darunter SInd, dıie VON „ICcHh und „du“ sprechen ramadan-ı SCrn e1wAäan-ı Sarı Aya Sofya). Das klıngt
und dıe Tage der Irennung zählen, W ar W vielleicht fast W1e dıe otierung eines Rendezvous ın der
e1n Soldat, e1in Angestellter ın der Fe  anzleı, der Jjer Moschee Aya ofya ın StanDu. Es ist das spateste
eigene und andere Lieder versammelt hat und das Datum in der Handschrıft, bevor S1e August
Ende eINes Buches bınden hıeß, das 8 auTIDeW  er 171} dem agen des Generals Althann be1 Belgrad in

dıe an elwe1l alleın dıe schön vorbereıteten, WE auch och
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